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Oie deutſchen Kleinſtäbter. 65

Nacht —vielleicht läßt er Sturm läuten . (Er nopft an das

daus. ) He! holla ! he!
Bürgermeiſter (inwendig) . Wer klopft denn noch ſo ſpät ?
Alaus . Aufgemacht ! Der Staat iſt in Gefahr !

Bürgermeiſter ( am Fenſter). Klaus ! Seid Ihr es ? was

vollt Ihr ?
Alaus . Ach geſtrenger Herr Bürgermeiſter ! Ich bin des

Todes !
Bürgermeiſter . Was geht denn vor ?
Klaus . Die Delinguentin —

Sürgermeiſter . Nun ?
Klans . Sie iſt zum Teufel !
Bürgermeiſter . Was ?
Alaus . Fort iſt ſie über alle Berge !
Bürgermeiſter . Das wolle Gott verhüten !
Klaus . Meine Ehre ! meine Reputation ! meine Sporteln !

Ich ſtürze mich in den Teich !

Bürgermeiſter . Stille nur , Klaus ! ſtille ! Die Sache muß

verſchwiegen tractirt werden . Wart ' Er ein wenig , ich
komme hinunter . (Er macht das Fenſter zu. )

Klaus . Ich armſelige , miſerable Kreatur ! Wer ſoll nun

morgen am Pranger ſtehn ? Kein Chriſtenkind in der ganzen
Stadt wird mir aus der Noth helfen .

Aeunke Scene .

Bürgermeiſter im brocatnen Schlafrock. Vorige.

gürgermeiſter . Nun , Klaus ? Man referire den Zuſam⸗
menhang der ſchrecklichen Begebenheit .

Klaus . Ew. Geſtrengen wiſſen doch, daß ich der Delin⸗

quentin alle Abend ein halbes Pfund Brod und einen Krug
Waſſer aus dem Stadtgraben bringen mußte ? Nun , das

geſchah auch heute . Sie war luſtig und guter Dinge . Die
Handſchellen ſaßen feſt. Ihr gutes Bett von altem weichem

Stroh war aufgeſchüttelt . Ich wünſche ihr Glück zu ihrem
morgenden Ehrentage , ſchließe zu, verriegle , gehe zu Bett .
Vor einer Stunde ſtößt mich meine Frau mit dem ſpitzen
Ellenbogen in die Seite , und ſpricht ' : hör ' einmal , wie
oben die Katzen lärmen . Was Katzen ! ruf ' ich bedenklich :
denen iſt längſt verboten , auf dem Rathhauſe zu erſcheinen ,
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66 Die deutſchen Kleinſtädter.

ſeitdem , zur höchſten Ungebühr , einſt eine Katze den Stuhl
des Herrn Bürgermeiſters zum Wochenbette erkoren .

Bürgermeiſter . Nur weiter .
Alaus . Ich horche — ich lauſche — ich muthmaße

ich verwundere mich — das mag wohl ſo eine halbe Stunde
gedauert haben —

Bürgermeiſter . Viel zu lange !
Klaus . Endlich ſammle ich meine Lebensgeiſter . Ich ſtehe

auf , zünde mein Laternchen an, ſchl eiche hinauf , riegle los ,
ſtecke den Kopf hinein — rührt mich der Schlag auf der
Stelle ! das Neſt leer — der Vogel ausgeflogen !

gürgermeiſter . Mit Satans Hülfe ?
Klaus . Wie ſonſt ? Die Handſchellen hat ſie abgeſtreift ,

die Wand durchbrochen , iſt in meine Schinkenkammer ge⸗
ſtiegen , hat einen Schinken und drei Würſte aufgepackt,
und fort iſt ſie !

Bürgermeiſter . Eine Hexe ! Sie muß verbrannt werd
Ich mache einen Bericht an die Kammer —der Sbecſzrſer
muß herrſchaftliches Holz zum Scheiterhaufen liefern .

Klaus . Ja wenn wir ſie nur erſt wieder hätten !
Bürgermeiſter . Verdammter Streich ! Neun Jahre lang

hab ' ich es mir ſauer werden laſſen , zu der Höhe eines
Stockwerks ſind die Acten angewachſen , (mit Pathos ) morgen
erſchien endlich der große Tag , an dem ich die Früchte
meines Fleißes ernten ſollte , ſchon harrt ganz Krähwinkel
der feierlichen Stunde entgegen — ſchon winkt der Pranger
zu Ehr ' und Ruhm des Hochweiſen Stadtrathes — und
ſiehe , zerplatzt ſind meine ſtolzen Hoffnungen wie die Seifen⸗
blaſen der Gaſſenbubenl !

Klaus . Meine Reputation ! meine Sporteln !mein Schinken !
Bürgermeiſter . Iſt denn keine Spur zu entdecken , ob viel⸗

leicht eine verruchte Hand zu der Flucht beförderlich ge⸗
weſenꝰ

Klaus . Der Satan , ſonſt keine Chriſtenſeele . Das Weib
iſt im letzten Kriege als Marketenderin mit in Lothringen
geweſen , da hat ſie den Teufel kennen lernen . Eine ab⸗
gefeimte Kreatur ! Die Worte wußte ſie zu ſetzen wie eine
Edelfrau , und leſen that ſie den ganzen Tag . Ein paar
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Die deulſchen Kleinſtäͤdter. 67

Bücher lagen noch auf dem Tiſche , und ein ſchmutziger
Zettel . Ich kann nicht leſen .

Bürgermeiſter . Her mit dem Zettel ! (eær lieſt beim Licht der
zaterne. ) „ Ein Hochweiſer Rath wird verzeihen , daß ich ihm
en morgenden Spaß verderbe —“ Spaß ? es war nichts

veniger als Spaß .
Klaus . Hätten wir Dich nur wieder ! Wir wollten Dich

beſpaßen .
Bürgermeiſter (lieſ ). „ Die Zeit wurde mir endlich gar zu

ang . Ich hatte Luſt , friſche Luft zu ſchöpfen —“ Hätte
ie denn nicht warten können , bis ſie am Pranger ſtand ?

Alaus . Undankbares Menſch ! Neun Jahr ' iſt ſie gefüttert
vorden .

Bürgermeiſter (lieſt). „ Dem Herrn Vieekirchenvorſteher ver⸗
ank' ich meine Befreiung —“ Wie ! was ! mein Bruder ?

Iſt er raſend ?
Klaus . Gott ſei Dank , ſo halten wir uns an den.
Bürgermeiſter (lieſt). „ Er hat die Güte gehabt , mir mauch

chönes Buch aus ſeiner Leſebibliothek zu leihen “ — Das
at ihm der Teufel geheißen ! — d(ieſt) „unter andern
Trenks Leben und Flucht aus dem Gefängniſſe . “ — Ich

wollte er ſäße ſelbſt darin ! — (uieſt. ) „ Aus dieſem Buche
hab' ich gelernt , durch Muth , Geduld und Geſchicklichkeit
neine Flucht vorzubereiten . Der Augenblick iſt gekommen
—ich fliehe ! —“

Alaus . Das iſt nicht wahr , ſie iſt ſchon fort .
Bürgermeiſter (liet ). „ Dem geſtrengen Herrn Bürgermeiſter

danke ich für ſein verſchimmeltes Brod “ — Dummer Schnack !
ſch ſoll ihr wohl Kuchen ſchicken ? — (ieſt ) „ dem Herrn

Rathsdiener Klaus für ſein ſchlammiges Waſſer —“

Klaus . Es iſt erlogen ! Der Stadtgraben hat unter⸗

irdiſche Quellen .
Hürgermeiſter (tieſt). „ Sämmtlichen Einwohnern von Kräh⸗

winkel empfehle ich mein Andenken . Ich bereue von Her⸗
zen, vor neun Jahren die Kuh geſtohlen zu haben , denn
ſie war ſehr mager . “

Klaus . Der Uumſtand iſt richtig .
Hürgermeiſter (lieſth). „ Der Himmel ſegne dafür den Herrn

Bürgermeiſter mit Fett , und laſſe ihm auch den morgen⸗
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68 Die deutſchen Kleinſtädter .

den Feſtbraten gedeihen . Eva Schnurrwinkel . “
vermaledeite Eva !

Alaus . Du Schlangel
Bürgermeiſter . Du Baſilisk ! Wie werden nun die Rum

melsburger frohlocken ! l meine Ehre — der Ruhm der Stadt
Krähwinkel — Alles verloren ! — Hört , Klaus ! wißt Ihr
keinen unter unſerer getreuen Bürgerſchaft , der aus Patrio
tismus , und um der Ehre willen — man könnt ' ihm ja
eine Larve vorbinden .

Alaus . Es thut ' s keiner , geſtrenger Herr Bürgermeiſter .
Zuſehen wollen ſie Alle ; aber wenn Einer ſelber hintreter
ſoll , zum Wohl des Staats , ja, da iſt Niemand zu Hauſe

Bürgermeiſter . Wehe ! wehel — und — mein Bruder !
mein verdammter Bruder ! der ſchläft quasi re bene gesta
Er trommelt an des Bruders Haus. ) Heda ! holla ! heda !

Herr Staar ( am Fenſter) . Tauſend Sapperment ! Wer klopf
ſo ſpät ? Packt Euch fort ! Ich verkaufe nach zehn Uhr keiner
Kaffee mehr . (Schlägt das Fenſter zu. )

Bürgermeiſter . Nun höre mir Einer den Maulaffen ! Ich
Bürgermeiſter auch Oberälteſter , komme zum Gewürzkrämer
um ein Loth Kaffee ! (Klopft wieder. ) Heda ! holla !

Herr Staar ( am Fenſter ) . Wenn Ihr nicht bald geht , ſo
laſſ ' ich die Polizei aus dem erſten Schlafe wecken.

Bürgermeiſter . Sei der Herr Bruder nur ſelber froh,
wenn ſie fortſchläft .

Herr Staar . Sieh dal Iſt ' s der Herr Bruder ? Was
bringt denn der ſo ſpät ?

Bürgermeiſter . Eine Hiobspoſt . Komme der Herr Bru
der nur herunter .

Herr Staar . Ei, ei, es brennt doch nicht ?
Bürgermeiſter . Wollte Gott , die halbe Stadt wäre lieber

abgebrannt , und des Herrn Bruders Haus vor allen .
herr Staar . Behüte der Himmell Ich komme ſchon. (er

macht das Fenſter zu. )
Bürgermeiſter . Koöomm nur , komm nur . Eine ehrſame

Bürgerſchaft hat ſich auf den morgenden Tag ſo gefreut ;
haben ſich neue Röcke machen laſſen und ſette Schweine
geſchlachtet . Wenn ſie hören , daß durch ſeine Schuld nichts
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Die deutſchen Kleinſtädter. 69

paſſirt , ſo ſind ſie capabel , ihm das Haus zu ſtürmen ,
und ſeine ganze Lefebibliothet an den Pranger zu nageln .

Alaus . Deſto beſſer . Sie beſteht ſo aus lauter Raub⸗
geſindel .

Zehnte Scene .

Herr Staar im Nachthabit. Vorige .

Herr Staar . Nun ? Was giebt es denn ?
Bürgermeiſter . Schöne Dinge hat der Herr Bruder an⸗

gerichtet , koſtbare Dinge .
Herr Staar . Wer ? Ich ?
Bürgermeiſter . Mit ſeinen verdammten Büchern !
Herr Staar . Verdammt ? Sie haben alle die Cenſur paſſirt .

Bürgermeiſter . 78 8 dem Herrn Bruder von Obrig⸗
keitswegen erl

laitel
iner Delinquentin die Zeit zu vertreiben ?

Herr Staar . Du lieber Gott ! Es will ja doch heutzutage
Alles leſen . Belinquenten haben ſo gut Langeweile als
vornehme Leute . Aus Barmherzigkeit hab ' ich ihr dann
und wann einen Banditen oder ſo ein Ungethüm zugeſteckt .

Bürgermeiſter . Vortrefflich !
Herr Staar . Auch wohl ein neues geiſtliches Lied nach

Jacob Böhm, da hat ſie ſich erbaut .
Bürgermeiſter . Eine herrliche Erbauung ! Zum Teufel iſt

ſie gegangen .
Herr Skaar . Was ?
Bürgermeiſter . Durch die Mauer hat ſie gebrochen .
Klaus . Meine Schinken hat ſie geſtohlen .
Bürgermeiſter . Und bedankt ſich bei dem Herrn Bruder .
Herr Staar . Bei mir ?
Bürgermeiſter . Da ! da!l Nehme der Herr Bruder die

Laterne und leſe.
Herr Skaar (thut es).
Sperling ( am Fenſter). Was murmelt ? was flüſtert ? was

brummt ? was ziſchelt ?
Zürgermeiſter (der Sperling gewahr wird). Da haben wir ' s !

lle Narren in ganz Krähwinkel werden noch aufwachen .
Sperling . Was ſeh' ich ? was hör ' ich ? was vermuth ' ich ?
Bürgermeiſter . Iſt der Herr flink auf den Beinen , ſo

lomm ' Er herunter , und ſetze ihr nach.
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